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FORSCHUNG

Drittmittel

Die Entwicklungder Forschungsaktivitätenhat sich
1989 unvermindert positiv fortgesetzt. Die Hoch¬
schule konnte 1989 bisher über insgesamt 23.167.585
DM für Forschungsprojekteverfügen. Damit über¬
steigt das Mittelaufkommen bereits deutlich die 1986
und 1987 insgesamt verfügbaren Mittel in Höhe von

13,9 Mio. DM bzw. 20,5 Mio. DM und läßt bis zum
Jahresende1989 mit über 30 Mio. DM einen höheren
Stand als 1988 (24,7 Mio. DM) erwarten.

Dabei sind seit 1987 die Forschungsmittel für das
Heinz-Nixdorf-Institut(ZIT) berücksichtigt worden:

1987 1988 1989

2,65 Mio. DM 5,298 Mio. DM 7,337 Mio. DM
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Jährlich verfügbare Forschungsprojektmittel

1989 ist auf der Basis Stand
30.9.89 extrapoliert worden.
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Das Forschungsmittclaufkommenverteilte sich auf die Geldgeber wie in der nachstehenden Grafik dargestellt.

Verteilung der Projektmittel
Für 1989 ist der Stand am 30.9. widergegeben.
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Die wachsenden Forschungsaktivitätenhaben in den
letzten Jahren zur Bildung verschiedener Forschungs¬
schwerpunkte gefuhrt. Einige dieser Schwerpunkte
sind in angemessener Weise institutionalisiertwor¬
den oder streben eine Institutionalisierungan (ZIT,
CADLAB, Zentrum für Kulturwissenschaften,Koo¬
perationsstelle für empirische Frauenforschungim
Bereich Literatur und Medien), andere sind aufgrund
ihres Umfangs von Bedeutung für die Hochschule
(Werkstoff-und Fügetechnik, Sportwissenschaften,
Automatisierungstechnik, VLSI-Entwurf, Festkör¬
perphysik, Kunststofftechnologie).

Neue Ansätze für zukünftige fachbereichsübergrei¬
fende Aktivitäten sind auf den Gebieten Optoelektro¬
nik. (Fachbereiche 6 und 14) und Umweltforschung
(insbesondere Fachbereiche7,9,13 und 18) zu ver¬
zeichnen.

Im folgenden werden beispielhaft die Entwicklun¬
gen des ZIT, des CADLAB, des Zentrums für Kultur¬
wissenschaften sowie der Frauenforschungdarge¬
stellt.

Heinz-Nixdorf-Institut (ZIT)

Das Hcinz-Nixdorf-Institut - InterdisziplinäresFor¬
schungszentrum für Informatikund Technik (ZIT) -
ist eine Zentrale WissenschaftlicheEinrichtung der
Universität - Gesamthochschule - Paderborn. Im
August 1989 wurde die fast zweijährige Gründungs-
phase abgeschlossen. Am 15. März 1989 hatte der
Senat die Verwaltungs-und Benutzungsordnung des
Instituts beschlossen, nachdem der Entwurf des Grün¬
dungsvorstandesvom Rektorat und den Kommissio¬
nen für Planung und Finanzen sowie für Forschung
und wissenschaftlichen Nachwuchsdiskutiert wor¬
den war.

Die Stiftung Westfalen und das Land Nordrhein-
Westfalen stellen insgesamt ca. 160Mio. DM fürdie
Einrichtung und den Betrieb des Instituts über 20
Jahre zur Verfügung,wobei die jährlichen Mittel von
1987 bis 1989 fortlaufend gestiegen sind. Von den
sieben Professuren ist eine inzwischen besetzt wor¬
den (TheoretischeInformatik, FB 17). Weitere 5 Pro¬
fessuren sind ausgeschrieben:

- Schaltungstechnik (Ruf ergangen) FB 14
- CIM-Maschincntechnik(Liste vom FB 10

Senat verabschiedet)

- CIM-Wirtschaftswissenschaften FB 5
(Liste vom Senat verabschiedet)

- Praktische Informatik FB 17
- Robotics FB 10

Darüberhinauswird eine C4-Professurfür"Informa-
tik und Gesellschaft"ausgeschrieben(FB 17). Hier¬
durch wird in besonderemMaße der im ZIT-Vertrag
nahegelegten Einbeziehung informatikbezogener gei-
stes- und sozialwissenschaftlicher Fragestellungen
entsprochen.

Das ZIT hat in seinem Leitprojekt^Transputernct-
zwerke in der Produktionstechnik" seine zukünfti¬
gen Forschungsschwerpunktepräzisiert. Es sollen
schwerpunktmäßig die Einsatzmöglichkeiten von hier¬
archisch organisierten Transputemetzwerken(hoch¬
gradig parallel arbeitende Prozessometzwerken)
untersucht werden. Unter diese Aktivitäten fallen in¬
terdisziplinäre Forschungsvorhaben im gesamten
Spektrum von Grundlagen der Parallelverarbeitung
über die Kommunikationstechnikbis hin zu projek¬
torientierten Aufgabestellungender Anwendungen
von Transputemetzwerkenin der rechnergestützten
Fertigung. Der Großgeräteantragfürdie grundlegen¬
de Rechnerkonfiguration,ein hierarchisch organi¬
siertes Transputemetzwerk, liegt dem MWF bereits
vor. Das ZIT erhofft sich durch das Leitprojektund
das beantragte Transputemetzwerku.a. einen weiter¬
en Anreiz zur interdisziplinären Zusammenarbeit,
sowie eine weitere Erhöhung der Attraktivität des
ZIT für (potentielle) Bewerber auf ZIT-Professuren.

Die laufenden Forschungsvorhabendes ZIT sind im
Rahmen von zwei Seminarenam 26./21. Januar und
21722. September d. J. vorgestellt worden.

CADLAB

Der Auf- und Ausbau des CADLAB ist im Berichts¬
zeitraum durch zwei Aspekte geprägt worden: zum
einen durch die Bestrebungen,die CADLAB-Akti-
vitäten auf einer breiten industriellen und wissen¬
schaftlichen Kooperationsbasis auszubauen und zum
anderen durch die Arbeiten im CADLAB fürEG-ge-
förderte Projekte im Rahmen des Forschungspro¬
gramms ESPRIT sowie für das EUREKAProjckt
JESSI.

Auf der Deutschen Industriemesse1989 in Hannover
konnte das CADLAB dabei zum ersten Mal eine
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durchgängige Version der "CADLAB Workstalion
CWS" demonstrieren. Der auf der Hannovermesse
vorgestellte Prototyp stieß auf lebhaftes Interesse.

Das CADLAB war an entscheidendenStellen beider
Vorbereitung des JESSI Programms beteiligt. Der
Forschungsantragfür den Bereich "Framework" im
Teilvorhaben "Anwendungen" des JESSI Programms
wurde unter der Leitung des CADLAB und unter ge¬
samteuropäischerBeteiligungausgefertigt. Im Hin¬
blick auf das JESSI Programm ging das CADLAB
im Mai 1989 eine intensive Kooperationmit NMP-
CAD/IM ( Institute of Microelectronics, Kista, Schwe¬
den) ein. Die Kooperation sieht eine gemeinsame
Entwicklung und Vermarktungvon Frameworksfür
den CAD/CASEBereichvor. Mit den Universitäten
Duisburg und Dortmund wurde eine Kooperation im
Hinblick auf JESSI Aktivitätenvereinbart.

Gemeinsam mit dcrNixdorf Computer AG (NCAG)
beteiligt sich das CADLAB seit diesem Jahr an drei
internationalen Verbundprojekten im Rahmen des
EG-FörderprogrammsESPRIT (European Strategie-
Programme for Research in InformationTechnolo¬
gy):

European CAD-]ntegrationProject (ECIP;
ESPRIT 2072)

- Advanced Techniques and Models of Systems
Produclion in a Heterogcnous, Extensible and
Rigorous Environment (ATMOSPHERE; ESPRIT
2565)

- System (IDPS: ESPRIT 2270)

Die Universität - Gesamthochschule- Paderborn ist
als assoziierter Partner eingebunden und erwartet
Driltmittel in Höhe von rund 1,63 Mio. ECU. Alle
diese Projekte sind für das Jessi Programm von
zentraler Bedeutung. Dasselbe gilt für das BMFTVer-
bundprojekt DASSY (Datentransfer und Schnittstel¬
len in offenen integriertenVLSIEntwurfssystemen),
dessen Förderung im Jahr 1989 begann und an dem
CADLAB ebenfalls beteiligt ist. Im Werkzeugbe¬
reich beteiligt sich das CADLAB gleichfalls an ver¬
schiedenen bundesweiten Verbundprojekten des
BMFT. CADLAB ist der Koordinator bei allen die¬
sen Projekten.

Schließlich war CADLAB war an der Gestaltung
zahlreicher internationaler Konferenzendurch ein¬
gereichte Vorträge, Leitung von Sitzungen und Mit¬
gliedschaft in Programmkomiteesbeteiligt.

Gegen Ende des Berichtszeitraumswaren 54 wissen¬
schaftliche und technische Mitarbeitersowie 81 stu¬
dentische Hilfskräfte und Diplomanden im CAD¬
LAB beschäftigt: seine Größe hat sich binnen Jahres¬
frist wiederum fast verdoppelt. Damit hat dieses
Institut auch ganz wesentlich zu einer praxisbezoge¬
nen Lehre der es tragenden Fachbereichebeigetra¬
gen. Die anstehenden organisatorischenund räumli¬
chen Probleme bedürfen 1990 dringlich einer Lö¬
sung.

Zentrum für Kulturwissenschaften

Am 5. Juli 1989 hat der Senat auf Vorschlag des Rek¬
torats in Abstimmung mit einem Beirat aus Vertre¬
tern der geistes- und gesellschaftswissenschaftlichen
Fachbereichenach Diskussionenin den Fachberei¬
chen und in den Kommissionenfür Planung und Fi¬
nanzen sowie für Forschung und wissenschaftlichen
Nachwuchs die Einrichtungdes Zentrums für Kul¬
turwissenschaften beschlossen. Das Paderbomer Zen¬
trum für Kulturwissenschaftenist eine zentrale wis¬
senschaftlicheEinrichtungnach § 31 WissHG.

Die Kulturwissenschaftenin der Hochschulearbei¬
ten in einem Umfeld, in dem die forschungspoliti¬
sche Förderung der neuen Technologien einen hohen
Stellenwert besitzt. Dies begründet ihr besonderes
Interesse, sich ebenso wie mit den Beständen der aus¬
differenziertenKulturberciche als auch mit den neu¬
en Technologienund ihren Innovationserwartungen
kritisch auseinanderzusetzen.Die gestellte Aufgabe
ist darüberhinaus vor dem Hintergrund zu sehen, daß
die Erhaltung und Weiterentwicklungeiner moder¬
nen demokratischenGesellschaft, ihr sich wandeln¬
des Selbstverständnis, die zunehmende Prägung durch
naturwissenschaftliche, ökonomische und technische
Entwicklungen tiefgreifende Wandlungen sowohl
der kulturellen Bestände als auch des Verständnisses
von Kultur zur Folge haben. Das Zentrum hat die
Aufgabe, die Arbeit der Kulturwissenschaftenin
diesem Sinne an der Universität - Gesamthochschule
- Paderborn zu koordinieren,zu unterstützen und zu
fördern und damit ihr Profil insbesondere ihr For¬
schungsprofil national und internationaldeutlicher
erkennbar werden zu lassen.

Ziel des Zentrums für Kulturwissenschaftenist es,
den sich beschleunigenden Wandlungsprozeßund
die Rolle der Wissenschaften in diesen Tagen zu ana¬
lysieren und zu reflektieren.Als Rahmenthemafür
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die erste Phase seiner Arbeit hat sich das Zentrum für
Kulturwissenschaften dabei das "Verstehen und
Aneignen fremder Kulturen" gesetzt. Innerhalb die¬
ses Rahmenthemas bestehen Schwerpunkte, die be¬
sonders in den Mittelpunkt rücken:

- Grundlagenprobleme philosophischer und wis¬
senschaftlicherReflexion;

- das Verhältnis zum wissenschaftlichenUmfeld
(KulturwissenschaftenundNaturwissenschaften,
Ingenieurwissenschaften,Informatik);

- die zeitliche Dimension (Verhältnis zu Tradition,
früheren Kulturen, künftigen Entwicklungen);

- die räumliche Dimension (Kultur und Region,
Kultur in der Region);

- die geschlechtspezifischeDimension (kulturwis¬
senschaftlicheFrauenforschung).

Der Gründungsvorstandhat sich in einer Sitzung am
11.9.89 mit ersten Anträgen ("Null-Runde")befaßt
und dabei neun Projekte genehmigt.

Projekt Corvey

Die Arbeiten im Corvey-Projekt gingen im Jahr
1988/89 kontinuierlich und intensiv weiter; die Er¬
schließungsarbeilender ersten Hälfte der Bibliothek
- der Belletristik - wurden so weit gefördert, daß sie,
wie vorgesehen, voraussichtlich im Frühjahr 1990
abgeschlossenwerden können. Die Verhandlungen
über die Erschließungdes zweiten Teils der Biblio-
thekSachliteratur(Geographie,Geschichte, Theolo¬
gie, usw.)wurdenaufgenommen mit dem Ziel, deren
Bearbeitungnahtlos anschließen zu lassen.

2.700 Bände wurden im Berichtszeitraum katalogi¬
siert. Damit sind insgesamt 30.800 Bände, das ent¬
spricht 44 % des Gesamtbestandes,erfaßt. Der Bel-
ser Wissenschaftliche Dienst hat im gleichen Zeit¬
raum etwa 9.000 Bände verficht, damit sind insge¬
samt etwa 15.000 Bände auf Mikrofiche verfügbar.
Aus Mitteln des Strukturhilfeprogrammswurde ein
Retrieval-System angeschafft, das zum einen der
Aufbewahrungder Mikrofiches dient, zum anderen
den rechnergesteuertenZugriff über eine Datenbank
ermöglicht. Es steht zu erwarten, daß sich im kom¬
menden Jahr die Erschließung und wissenschaftliche
Bearbeitung überdie Belletristik und die Philologien
hinaus auf die anderen zentralen Bereiche der Biblio¬
thek erstreckenwird und damit das Projekt den inter¬
disziplinären Rahmen ausweiten kann. Zur Unter¬

stützung und Verbesserungder Arbeitsmöglichkei¬
ten des Projekts wurde 1989 der'Törderverein Fürst¬
liche Bibliothek zu Corvey" gegründet, der inzwi¬
schen über 60 Mitglieder aufweist. Im Frühjahr 1989
hat er eine vielbeachteteAusstellungüber die reich¬
haltigen Buchbeständeim Paderbomer Museum für
Stadtgeschichteveranstaltet.

Die wichtigsten Fortschritte gab es im Bereich der
wissenschaftlichenErschließungder Bibliothek. Im
Frühjahr 1989 wurden vier DFG-Projektebewilligt,
darunter die der beiden Paderbomer Projektleiter
über den deutschen Rom an 1815-1830 und die Über¬
setzungen englischer Literaturins Deutsche im frü¬
hen 19. Jahrhundert. Verschiedene Publikationen
wurden vorbereitet und sind im Druck. Von Mitar¬
beitern des Projekts wird seit 1989 ein "Corvey
Jounal" herausgegeben,das vierteljährlicherschei¬
nen soll; 3 Hefte liegen vor.

In der Reihe "Seltene und wertvolle Werke aus der
FürstlichenBibliothek Corvey in Nachdrucken"er¬
schienen 6 Werke, so daß insgesamt 8 Titel vorlie¬
gen, weitere 5 sind im Druck und sollen noch 1989 er¬
scheinen. Von diesen 13 Werken wurden 6 von Pa¬
derborner Wissenschaftlernherausgegeben.

Frauenforschung

Die Aktivitäten im Bereich der Frauenforschungan
der Universität - Gesamthochschule - Paderborn
waren durch zwei Ereignisse geprägt;

Vom 19. bis 22. September 1989 veranstalteten An¬
gehörige des Fachbereichs3 die 4. Tagung "Frauen
in der Literaturwissenschaft"mit internationalerBe¬
teiligung. Das Thema des Kongresses "Frauen-Lite¬
ratur-Revolution"knüpfte an den 200. Jahrestag der
Französischen Revolution an. Die Tagung bildete ein
Forum für den Austausch und die Zusammenführung
von Forschungsergebnissenund für Diskussionen
neuerer methodischerAnsätze in der feministischen
Literaturwissenschaft.Organisationund Durchfüh¬
rung wurde von allen Teünehmerinnen lebhaft be¬
grüßt.

Als zweite Initiative ist die Einrichtung einer "Koo-
perationsstellefür europäischeFrauenforschungim
Bereich der Literatur und Medien" zu nennen. Der
Senat der Hochschulehat dem Antrag auf die Ein¬
richtung der Kooperationsstelleam 6. September
1989 zugestimmt.
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Die Einrichtungder KooperaLionssteUe für europäi¬
sche Frauenforschungsoll der Universität - Gesamt¬
hochschule - Paderborn die Möglichkeitgeben, das
schon Vorhandenemit einer relativ geringen zusätz¬
lichen Ausstattung in einen europaweiten Zusam¬
menhang zu stellen. Die innovativen Impulse, mit
denen die Frauenforschung derzeit das Wissenschafts-
verständnis der traditionellen Disziplinen ebenso
bewegt wie die Beurteilung neuer Technologienin
ihren Auswirkungen auf Arbeit und Privatleben,
können von der Universität - Gesamthochschule
Paderborn so in die wissenschaftstheoretischeund
gesellschaftspolitischeDebatte getragen werden.

Förderung durch die Kommission der
Europäischen Gemeinschaften

Die förderpolitische Bedeutung der Europäischen
Gemeinschaften (EG) für die Hochschule nimmt
kontinuierlichzu. In einigen Bereichen der Ingeni-
eurwissenschaften(z.B. der Informations- und Kom¬
munikationstechnik)hat das zur Verfügung stehende
Fördermittelvolumendurch die Kommission der EG
im Vergleich zum nationalen Fördermittelvolumen
öffentlicherHaushalte bereits eine beachtliche Höhe
erreicht. Der Anteil der EG-Mittel am gesamten Auf¬
kommen für Forschungsprojektc in den nordrhein-
wcstfälischen Hochschulen lag jedoch in den vergan¬
genen Jahren noch recht niedrig (1985 und 1986 le¬
diglich bei 5,4 Mio. DM bzw. 6,0 Mio. DM, entspre¬
chend 1,44 % und 1,20 %).
Es besteht zunehmend ein großes Interesse an den
F:ördcrungsmöglichkeitender EG. Das Interesse hat
sich besonders in 1988/1989 in einer wachsenden
Zahl von EG-unterstütztenForschungsvorhaben nie¬
dergeschlagen.In 1989 werden insgesamt sechs Pro¬
jekte in der Hochschule unterstützt bzw. befinden
sich in der Anlaufphase, und bis zum 30.9.89 sind
weitere sieben Projekte beantragt worden. Insbeson¬
dere durch die Projekte des CADLAB ist die Summe
der Fördermittelsprunghaft gestiegen. Erfreulich ist
weiterhin die erfolgreiche Beteiligung der Hoch¬
schule am EG-Programm ERASMUS (European
Community Action Scheme for the Mobility of
Univcrsity Students).
Besonders wichtig wird es zukünftig sein, Erfahrun¬
gen im Umgang mit den Fördermechanismen der EG
nicht nur durch Forschungsprojekte zu sammeln,
sondern auch durch Beteiligungen an Gutachtertätig¬
keiten und inhaltliche Mitgestaltungender Förder¬
programme. In diesem Zusammenhang seien die Ak¬

tivitäten des Fachbereichs6 (Physik) im SCIENCF-
Programm sowie des Fachbereichs 1 (Geographie)
im Programm-KomiteeEPOCH erwähnt.

Förderung durch die
Forschungskommission

Die Kommissionfür Forschung und wissenschaftli¬
chen Nachwuchs (FK) widmete sichu.a. der Vergabe
von Personal-, Sach- und Reisemilleiii: Für das Jahr
1989 standen ihr neben den Mitteln für wissenschaft¬
liche (WHK) und studentische (SHK) Hilfskräfte
(insgesamt 132 Personenmonate WHK und 150 Per¬
sonenmonate SHK) 421.000 — DM (1988:470.(XX),-
DM) zur Verfügung.

Bis zum 31.10.89 sind die Sach- und Reiscmittel
sowie die Hilfskräftean die Fachbereiche wie folgt
vergeben worden:

a) Sachmittel WHK SHK
b) Reisemittel Personen/Monate

Geistes-u. a) 68.043,00 72 67
Gesellschafts- b) 14.740,50
wiss. (Fbe 1-5)

Naturwiss. a) 136.266,56 43 6
(Fbe 6,13,17) b) 24.762.55

Ingenieurwiss. a) 116.545,40 14 17
(Fbe 10,14) b) 10.504,22

Abteilungen a) 34.172,22 3 60
b) 1.458,00

a) 355.026,99 132 150
b) 51.465,27
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VÜUclverteilungcn der Forschungskommission
(Stand: 31.10.1989)

Informationen zur
Forschungsförderung

DM
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Geistes-
u.Gesell-
sch.wiss.
Fbe 1-5

Die FK hat wiederum den Anträgen von Nachwuchs¬
wissenschaftlern eine besondere Berücksichtigung
zuteil werden lassen:

wiss. Nachwuchs Gesamtzuweisung

Sachmittel: DM 147.516,68
Reisemittcl: DM 29.481,57

DM 355.026,99
DM 51.465,27

Darüber hinaus hat die Forschungskommission23
Empfehlungen zur Mittelvergabe aus dem Hoch¬
schulhaushalt (Zeilengeld, Zuschüsse zum Druck
von wissenschaftlichen Arbeiten) von rund 10.790,86
DM ausgesprochen,davon DM 5.070,54 für 15 För¬
derungsfälle (Dissertationen).

Mit dem Beginn des Jahres 1989
ist die Stelle des Forschungsrefe¬
renten neu besetzt worden. Ihm
obliegt die selbständige Wahrneh¬
mung von Aufgaben der Informa¬
tion, Beratung und Koordinierung
auf dem Gebiet der Forschungs¬
förderung.

Die Information der Wisseaschaft-
ler in der Hochschule über För-
dermöglichkeitenerfolgt seit Juni
1989 auf breiter Basis durch die
Verteilung der Informationen zur
Forschungsförderung (IFFj. Bis
zum 30.9.89 haben insgesamt 22

Ausgaben einen Verteilerkreis von über 220 interes¬
sierten Hochschulangehörigenerreicht. Darüberhi¬
naus erfolgen eine zielgruppenspezifischeInforma¬
tion und im Einzelfall auch Beratungenzur Anirag-
stellung.

Am 28. Juni 1989 wurde hochschulintemfemereine
Informationsveranstaltung zur EG-Forschungsför¬
derung durchgeführt. Ziele und Inhalte der Veran¬
staltung waren, einen Überblicküberdie EG-Förder¬
programme zu geben, die Entstehung und Abwick¬
lung von Förderprogrammen, förderpolitischeZu¬
sammenhängeund Tendenzenzu verdeutlichenund
allgemeine Förderrahmenbedingungensowie die Er¬
fahrungen im Umgang mit der EG vorzustellen.

Die Forschungskommission hat
sich auch mit Stellungnahmenzur
Errichtung des Zentrums für Kul¬
turwissenschaften, Empfehlungen
zur Vergabe von Preisen an Stu¬
denten, der Festlegung einer
Rangfolge für Großgeräte sowie
mit Empfehlungen zur Vergabe
von Mitteln des Hochschulson-
derprogramms beschäftigt.

Personalmittel

WHK

SHK

Fbe 1-5 Fbe 6,13,17 Fbe 10 , 14 Abteilungen
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Promotionen und Habilitationen Graduiertenförderung

Promotionen Habilitationen

FB 1 5 1
FB 2 2
FB 3 4 1
FB 4
FB 5 8
FB 6 5
FB 10 4
FB 13 23
FB 14 9
FB 17 4

64 ~2

Gastprofessoren
in der Zeit vom 1.10.1988-30.09.1989

Name Herkunfts¬
land

Fach¬
bereich

Zeitraum

Schaller, Rita DDR 3 April., Sept.,
Oktober 1988

Solonnikov, UDSSR 17 09.09.-
Valerie 08.11.88
Nishinaga.Tatau DDR 17 01.10.-

30.11.88
Pietsch, Albrecht DDR 17 01.10-

30.11.88
Bonet, Jos6 Japan 6 24.09.-

23.10.88
Maustavicius, Spanien 17 02.05.-
Eugenijus 01.08.89
Ragnisco,Orlando Italien 17 05.04.-

15.04.89
Ogawa, Eiji Japan 5 24.04.-

23.05.89
Matcynski,Marek Polen 10 25.09.-

24.11.89
Wemer, DDR 3 15.09.-
Hans-Georg 30.09.89

Nach dem Gesetz zur Förderung wissenschaftlichen
und künstlerischenNachwuchsesdes Landes Nord¬
rhein-Westfalenwerden im Rahmen der im Haus¬
haltsplan bereitgestelltenMittel Stipendien und Zu¬
schläge für Sach- und Reisekosten an besonderes
qualifizierte wissenschaftliche Nachwuchskräfte
gewährt.

Wer ein Hochschulstudiumabgeschlossenhat, das
Voraussetzungfür die Zulassungzur Promotion ist,
kann zur Vorbereitung auf die Promotion ein Stipen¬
dium erhalten, wenn das wissenschaftlicheVorha¬
ben einen wichtigen Beitrag zur Forschung erwarten
läßt.

Die Stipendien werden entweder als Grundstipen¬
dium (Regelförderungsdauerzwei Jahre) oder im
Anschluß an eine Tätigkeit als wissenschaftliche/r
Mitarbeiter/in oder wissenschaftlicheHilfskraft von
mindestens zwei Jahren und höchstens vier Jahren als
Abschlußstipendium (Regelförderungsdauer ein Jahr)
vergeben.

Das Stipendium besteht aus einem Grund betrag (1.200
DM monatlich) und ggf. einem Kinderzuschlag (300
DM monatlich). Einkommendes Stipendiatenoder
der Stipendiatin und seines/ihresEhegatten sind zu
berücksichtigen.

Jeweils zum 01.05. und 01.11. eines Jahres werden
Stipendien vergeben. Insgesamt konnten bisher acht
Studentinnen und sechzehn Studenten gefördert wer¬
den. Die derzeit (Stand: 30.09.1989) geförderten Sti¬
pendiaten/innen verteilen sich wie folgt auf die Fach¬
bereiche/Fachgebiete:

FB 1 1 Stipendiat (Soziologie)
FB 2 1 Stipendiat (Erziehungswiss.)
FB 3 4 Stipendiaten (Sprach-u. Literatur

Wissenschaften)
FB 4 1 Stipendiat (Musikwissenschaft)
FB 10 1 Stipendiat (Maschinentechnik1)
FB 13 1 Stipendiatin (Chemie u.

Chemietechnik)
FB 13 1 Stipendiat (Chemie u.

Chemietechnik)
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